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Halle, Sonntag den 5. Dezember 1852.
Der vierteljährliche Abonnementsvreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 27 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten

überall nur 1 Thlr. 2* Sgr. Inſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum mit 1 Sgr. berechnet.

Großbritannien und Jrland (London). Niederlande (Haag). Jtalieniſche Staaten (Florenz).
tinopel). Locales. Vermiſchtes. Stadttheater in Halle.

Halle, den 5. Dezember.
ver

Die Erſte Kammer hielt am Freitag eine Sitzung zur Prüfung
der Wahlen. Es wurden 83 Wahlen als gültig anerkannt und nur
eine: des Abgevrdneten Engel aus Großſtrehlitz vorläufig bean-
ſtandet. Die Kammer wird ſich daher auf, Antrag des Präſidenten in
der Montags Sitzung konſtituiren und am Dienſtag den Bericht über
die Geſchäfts Ordnung zur Debatte bringen. Berichterſtatter iſt der
Abg. Brüggemann.

Auch die Zweite Kammer brachte die Wahlprüfungen bis
auf wenige (Fürſt Lichnowski im 6. Oppelner Wahlbezirk, worüber
die Abtheilung ſelbſt noch nicht einig war) in ihrer Freitagsſitzung zu
Ende. Vorläufig beanſtandet war noch am Donnerſtager die Wahlen
des rheiniſchen Abgeordneten Pfarrers Thießen, nämlich bis zum
Eingange der Beſcheinigung über die vorſchriftsmäßige Vorladung von
49 Wahlmännern, welche bei der Wahl gefehlt haben in der Freitags-
ſitzung wurde die Wahl des Abgeordneten Stampe Kreis Berent) für,
ungültig erklärt. Jn der Sonnabendſitzung Wahl des Präſidiums

Der Wiener „Preſſe“ zufolge wäre die Abberufung des Grafen
v. Thun von Frankfurt deshalb erfolgt, weil ihm die Stellung am
Bundestage durch die „lähmende Paſſivität Preußens“ ver-

leidet worden. eſchen Paſſivität ſind wir mit einem die ganze Deutſche Preſſe lähmen-
den Bundespreßgeſetz, mit einem Bundespolizeigeſetz und ähnlichen in
die Verfaſffung und die Autonomie der einzelnen Staaten, in das gei-
ſtige wie materielle Leben der Deutſchen tief eingreifenden Geſetzen ver
ſchont geblieben. Wir glauben uns nicht zu irren, wenn wir annehmen,
daß überall, wo es ſich um Ausbildung und Unterſtützung nationaler
und allgemein nützlicher Jnſtitutionen durch Vermittlung des gemein-
ſamen Organs handelt, Preußen es nicht iſt, welches die paſſive Rolle
übernimmt leider aber ſind wir auch dahin gekommen, an dieſe Paſ-
ſivität theure Hoffnungen zu knüpfen, welche uns wenigſtens noch erwar-
ten laſſen daß nichts Schlimmeres über uns hereinbreche.“

Herr v. Prokeſch-Oſten ſoll (wie dem „Dresd. J.“ aus Wien
mitgetheilt wird), da derſelbe für den Gefandtſchaftspoſten in Konſtan-
tinopel nicht beſtimmt ſei, die Stellung eines Bundespräſidial-
geſandten einzunehmen beſtimmt ſein.

Die Verhandlungen der Wiener Zoll Konferenz ſtellt die
Der Gedanke der großen

Zolleinigung ſei, um Preußen zufrieden zu ſtellen, faſt ſo gut wie ganz
„Kaſſeler Z.“ durchaus nicht mehr zufrieden.

bei Seite geſchoben und es handle ſich jetzt nur noch um Handelsver
träge einerſeits mit dem „alten Zollverein“ (welchen angeblich nur die
Koalition darſtellen ſoll) und andererſeits mit Preußen. Dem „alten
Zollvereine“ bliebe es ſodann überlaſſen, ſeinerſeits ebenfalls mit Preu
ßen über ein ähnliches Abkommen zu unterhandeln. Nach der An
ſicht der Koalitions Organe ſollen auch die thüringiſchen Staaten
noch zum „alten Zollverein“ gehören ſie glauben mit dieſer Behaup-

ereereeereoerreee e

Das „Fr. J.“ replizirt hierauf: „Dank dieſer Preußi

Dänemark (Kopenhagen). Türkei (Konſtan

tung einen Einwand gegen die Gültigkeit ihres Beitritts zum Septem-
ber-Vertrage erheben zu können, doch gewiß erfolglos.

Die Miniſter Veränderung in Bayern iſt eingetreten (ſ. unten).
Der Miniſterpräſident Herr v. d. Pfordten, noch immer durch Ge
fündheitsrückſichten von den Geſchäften behindert, ſoll namentlich das
Handelsminiſterium abzugeben wünſchen. Er würde demnach das Prä
ſidium des königlichen Hauſes und des Aeußern behalten, und ſomit
auch künftig wie bisher die Verhandlungen bezüglich der Zollfrage zu
leiten haben. (Fr. P3.)

Jn Weimar ſteht eine Abänderung des Expropriationsge-
feitze s zu Gunſten der Werra- Eiſenbahn bevor.

Der belgiſche Senat hat am 1. d. M. den Geſetzesvorſchlag,
betreffend die Konverſton der 5. pCt. einſtimmig angenommen. Die

Publikation des Geſetzes wurde zum 3. erwartet und die Friſt für die
eventuellen Rückzahlungsforderungen beträgt 14 Tage.

Auch in Holland iſt eine Konverſtons Maßregel proponirt.
Wie die öſterreichiſche Regierung die deutſche Preſſe durch

ihre Konſulate (namentlich in Leipzig fortdauernd beobachten läßt, ſo
wird die franzöſiſche Regierung demnächſt ähnliche Maßregeln treffen.
Dahin gehört die Einſendung neu erſcheinender Bücher und Druckſchrif
ten, ſo wie Berichterſtattung über dieſelben. (C.B.)

Die Jnaugurations Rede des neuen Kaiſers „Napoleon III.“
klingt altkaiſerlich napoleoniſch. „Der Name Napoleon III. iſt
eine Huldigung dargebracht einer legitimen Regierung, der wir die
ſchönſten Blätter der neueren Geſchichte verdanken“ und „ich werde
nie weichen, wo es der Ehre und Würde Frankreichs gilt“ ſind die be
zeichnendſten Stellen.

Die Verwicklungen der orientaliſchen Frage ſcheinen durch
die Abſichten Frankreichs auf Tunis und Tripolis immer bedenklicher
zu werden und damit die Seerüſtungen Englands und Rußlands in
Verbindung zu ſtehen. Vielleicht ſchwebt des großen Oheims Vorbild
auch in dieſer Beziehung dem Neffen vor. z l

Der bekannte Humoriſt Saphir in Berlin, um dem 25jährigen
Stiftungsfeſt des „literariſchen Vereins“ am 3. d. M. beizuwohnen.

Der außerordentliche Profeſſor Dr. Heyder in Erlangen iſt
zum ordentlichen Profeſſor der Philoſophie an der dortigen Univerſität
ernannt.

Kinkel hat kürzlich in Mancheſter Vorleſungen über die neueſte
Deutſche Literatur gehalten.

Nach einer Mittheilung der „Köln. Z.“ ſoll es nun feſtſtehen, daß
der bekannte Bückeburger Viktor v. Strauß der Verfaſſer der „Briefe
über kunſt ſei. Der Verleger ſoll der Majeſtätsbeleidigung an

eklagt ſein.ö Furſt Borgheſe aus Paris, der nach Rom zurückgekehrt, ſoll

Sengtor werden und man knüpft daran die Hoffnung der Wiedereröff-
nung der Villa Borgheſe, die ſeit ihrer republikaniſchen Verwüſtung



nur noch an Sonnabenden wenige Stunden und durch ein entferntes
äinglich iſt. (K. Z.e Sie Tochter, Lady Ada Auguſta, Gemahlin

des Grafen Lovelace, iſt am 27. v. M., 37 Jahre alt, geſtorben.
Der berühmte Dichter, ihr Vater, hatte daſſelbe Alter erreicht.

Deutſchland.
Der „Preuß. Staats Anz.“ vom 4. Dezember enthält Folgendes
Seine Königliche Hoheit der Prinz Karl haben nach den geſtern

eingetretenen bedeutenden Schmerzen in der verletzten Hüftgegend eine
weniger ruhige Nacht verbracht. Das Allgemeinbefinden dieſen Morgen
iſt befriedigend;

Berlin, den 3. Dezember 1852. Morgens 10 Uhr.
Casper. Langenbeck. Weiß.
Berlin, den 2. Dezember 1852.

Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich von Heſſen- Kaſſel iſt
nach Kopenhagen abgereiſt.

Der Rechts-Anwalt Diedelt zu Bleicherode iſt auch zum Notar
im Departement des Appellationsgerichts zu Halberſtadt, unter Beibe-
haltung ſeines jetzigen Wohnſitzes, ernannt worden.

Berlin, den 3. Dezember. Se. Durchl. der General Lieutenant
und Chef des 23. LandwehrRegiments, Fürſt Adolph zu Hohenlohe-
Jngelfingen iſt aus Koſchenthien hier angekommen.

Der Großherzoglich Heſſiſche General-Konſul Sulzer iſt nach
Leipzig und der Herzoglich Braunſchweigiſche Finanz Direktor v. Thie-
lau nach Braunſchweig von hier abgereiſt.

Wie wir hören, wird der Abgeordnete Oberpräſident v. Kleiſt-
Retzow in den nächſten Tagen hier eintreffen.

Zu den Kammerwahlen.] Jn Trier ſind ſeitens der
Höchſtbeſteuerten an Stelle des Kommerzienraths Diergardt, der abge-
lehnt hat, und des Kommerzienraths Degenkolb, der in Halle zur Zwei-
ten Kammer gewählt iſt, der Kriegsminiſter General- Lieutenant v. Bo
nin und der Direktor des Königl. Bergamts zu Saarbrücken, Geh.
Bergrath Sello in die Erſte Kammer gewählt worden. Jm Wahl-
bezirk Duisburg iſt an Stelle des ablehnenden Bürgermeiſters Stupp
in Köln der Legationsrath z. D. Graf v. d. Goltz in die Zweite
Kammer gewählt worden.

Wir hören, daß die Fraktion der Zweiten Kammer,
welche zunächſt auf Veranlaſſung des Präſidenten v. Gerlach
am 29. v. M. ſich konſtituirte, zu ihrem Vorſteher den Staatsminiſter
Uhden gewählt hat. Sollte derſelbe, wie zu hoffen iſt, erſter Präſident
der Zweiten Kammer werden, ſo dürfte der Oberpräſident v. Kleiſt
Retzow die Führung dieſer Fraktion übernehmen. Sie beſteht bis jetzt
aus zwanzig Mitgliedern, wird aber auch von ſolchen, die ihr nicht an

gehören, als Gäſte beſucht. (N. Pr. 3.)Eine Adreſſe als Antwort auf die Thronrede werden
die Kammern diesmal wahrſcheinlich nicht entwerfen. Jn den Frak-
tionen zeigt ſich eine wachſende Abneigung dagegen, welche auf konſer-
vativer Seite ihren Grund namentlich in dem Bedenken hat: daß bei
der verwickelungsvollen Lage der Dinge vorzeitige Kammerbeſchlüſſe
leicht präjudiciren und in ſchwebende Verhandlungen ſtörend eingreifen

könnten. M. C.)Der Konſiſtorial- und Regierungsrath Hertel zu Breslau iſt
nunmehr definitiv nach Koblenz verſetzt.

Wie wir vernehmen, iſt der Superintend. Dr. Woike in Bar-
tenſtein zum Regierungs und Schulrath zu Königsberg Allerhöchſt
ernannt worden.

Der Geheimſekretair Ritter Meroni iſt nun definitiv zum dieſ-
ſeitigen Konſul in Gallacz (Moldau) ernannt worden. (N. Pr. Z.)

Wie wir hören, wird für jetzt davon abgeſtanden werden, den
Kammern Vorlagen eines allgemeinen Handelsrechts zu machen.
Nur einzelne wichtige Beſtimmungen, welche Lücken in unſerer Handels-
geſetzgebung ausfüllen ſollen, werden den Kammern vorgelegt werden.

Auch der Berliner Gewerberath ſcheint den bereits aufge
löſten Brüdern in der Provinz folgen zu wollen. Aus guter Quelle
wiſſen wir wenigſtens, daß über einen im Schoße deſſelben ausgebro-
chenen Prinzipienſtreit ſämmtliche Handwerksmeiſter bis auf einen ausge-

treten ſind. (Zeit.)Jn hieſiger Stadt iſt die Gründung eines Vereins im Werke,
welcher ſich die Aufgabe ſtellt, den Orts- Armen Kartoffeln, Brod
und Hülſenfrüchte zu einem möglichſt gleichmäßigen und geringen Preiſe,
ſelbſt in Nothjahren, zu verkaufen. Der Verein ſoll eine Anregung,
wo möglich für die ganze Monarchie werden. (N.-3.)

Wien, den 1. Dezember. Die offizielle „Oeſterr. Correſp.“, wittert
heute in Savoyen wieder verſchiedene Umſturzplane und obwohl ſie
als oſtenſiblen Zweck der dort herrſchenden inneren Bewegung eine An-
näherung an Frankreich zugeſteht, ſo glaubt ſie doch die verſteckten Trieb
federn, als gegen die franzöſiſche Regierung gerichtet, zu er
achten.

Ueber die neue Pariſer Bank bemerkt das Wiener Journal
„Preſſe“ Folgendes: „Wir nehmen keinen Anſtand, den Plan dieſes
neuen Unternehmens als die zügelloſeſte und zugleich zweckwidrigſte
Schwindelei zu bezeichnen, die je von einem Projektenmacher erdacht
oder von einer unbeſonnenen Regierung gut geheißen wurde. Nicht ne
ben Law, dem geiſtreichen Schwindler des achtzehnten Jahrhunderts, nein,
neben den Herren Louis Blanc und Proudhon wird die Geſchichte den
Namen des Mannes nennen, der ſich als der Erfinder jenes hirnver-
brannten Projektes legitimiren wird, deſſen vorausſichtliches Mißlingen

die franz. Regierung bitteren Enttäuſchungen eines Mißgriffs überfüh-
ren dürfte, den ſie bei einiger Rückſicht auf die anerkannteſten Wahrhei-
ten der Finanzwiſſenſchaft ſehr leicht vermieden hätte.“

München, den 1. Dezember. Die Miniſter- Veränderung iſt
erfolgt. Der RegierungsPräſident von Oberbayern, Graf Reigers-
berg, hat das Miniſterium des Jnnern übernommen Hr. v. Zwehl
iſt zum Kultusminiſter ernannt.

Se. K. Hoh. der Prinz Adalbert iſt vom Fleckfieber befallen
worden. Die „N. Nachr.“ erklären es für unrichtig, daß Hr. v. d.
Pfordten ſchon dieſer Tage ſeine Portefeuilles wieder übernehmen
werde. Der Miniſter wird ſich noch geraume Zeit anhaltender geiſtiger
Anſtrengung enthalten müſſen.

Leipzig, den 3. Dezember. Geſtern traf aus Hubertusburg die
Nachricht hier ein, daß der bekannte Dr. Herz aus Dresden begnadigt
iſt und mit dem 23. Dezember die Anſtalt verlaſſen wird. Dr. Herz
war anfänglich zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt und ſpäter
zu zehnjährigem Gefängniſſe begnadigt, welche letztere Strafe er auch
drei Jahre verbüßt hat. Mit ihm zugleich wird der Rechtskandidat
Steinert aus Zwickau, deſſen Urtel auf zwölf Jahre Landesgefängniß
lautete, Hubertusburg verlaſſen und mit dem 31. Dezember auch der
letzte Maigefangene, ein Beamter Namens Kranz aus Grünhain.

(D. A. J.)
Frankfurt, den 1. Dezember. Die jungen Prinzen von Au

guſtenburg ſind heute von Homburg wieder nach Bonn abgereiſt, um
daſelbſt ihre Studien fortzuſetzen. Jhre erlauchten Eltern und Geſchwi-
ſter werden ſich, wie man vernimmt, in den nächſten Tagen an den Hof
des Herzogs von SachſenKoburg-Gotha begeben, und einige Wochen
dort verweilen. Entſprechend dem bei ſeiner letzten Hierherkunft be
kannt gewordenen Entſchluß, verließ General de la Moricière mit
Ablauf des Novembers unſere Stadt, um in Belgien mit ſeiner Familie

zuſammenzutreffen. (Fr. P.-23.)Frankreich.
Wiederherſtellung des Kaiſerthums in Frankreich.

(RNach telegraphiſchen Depeſche n)
Paris, den 2. Dezember, Mittags. Geſtern Abend um 7 Uhr

haben ſich der geſetzgebende Körper und der Senat, beide in corpore
und in großer Uniform, nach Saint-Cloud begeben, und dem Prin
zen Ludwig Napoleon feierlichſt die Deklaration überbracht, daß das
franzöſiſche Volk ihm die erbliche Kaiſerkrone übertragen wiſſen wolle,
wie ſolches das Senatuskonfultum vom 7. November d. J. beſage.

Auf die vom Präſidenten Billault im Namen des geſetzgebenden
Körpers, welcher das Reſultat der Abſtimmung überreichte, gehaltene
Anſprache, und die vom Vicepräſidenten Mesnard im Namen des Se-
nats und Frankreichs dargebrachten Glückwünſche erwiderte der
neue Kaiſer etwa Folgendes

„Das neue heute inaugurirte Reich beruht nicht, wie alle anderen
in der Geſchichte, auf der Gewalt, der Eroberung oder der Liſt! Es iſt
ein geſetzliches Produkt des Nationalwillens. Jch nehme muthig den
Namen Napoleon III. an, der durch den Enthuſiasmus des Volkes
geſchaffen, von dem Senate geſetzlich proponirt, von der ganzen Nation
ratifizirt iſt. Jch verläugne damit nicht die vorangegangenen Regierun-
gen alle Regierungen ſind ſolidariſch. Aber es iſt meine Pflicht, der
glorreichen Herrſchaft des Chefs der Familie und des rechtmäßigen, ob
gleich ephemeren Titels ſeines Sohnes zu erwähnen. Der Name
Napoleon III. iſt nicht eine vernunftloſe dynaſtiſche Prätenſion, er iſt
eine Huldigung, dargebracht einer legitimen Regierung,
der wir die ſchönſten Blätter der neueren Geſchichte verdanken. Em-
pfangen Sie den Schwur, daß ich, indem ich ernſtlich den Frieden auf
recht erhalten will, nie weichen werde, wo es der Ehre und
der Würde Frankreichs gilt.“

Der „Moniteur“ bringt die Ernennung der Generale Arnaud,
Magnan, Caſtellane zu Marſchällen. Nach demſelben lautet die
Formel zur Verkündigung der Geſetze: „Durch die Gnade Gottes und
den Willen der Nation, verordne ich, Kaiſer der Franzoſen u. ſ. w.“ Der
„Moniteur“ enthält ferner eine allgemeine Amneſtie für Preßver-
gehen und Kontraventionen und einen Nachlaß der Strafe
für alle Disziplinarvergehen der Nationalgarden. Den Solda-
ten und Unteroffizieren der Armee wird eine Gratifikation
durch einen Nachſold bewilligt. 290, nach Algerien Deportirten wird
die Strafe gänzlich nachgelaſſen oder gemildert.

Paris, den 1. December, Abends. Heute Abends um 7 Uhr
verſammeln ſich die Deputirten in großem Coſtüme im Sitzungsſaale,
um ſich in feierlichem Zuge nach St. Cloud zu begeben, wo außer
dem Senat auch der Vice Präſident und die Abtheilungs Präſidenten
des Staatsraths und der ganze Civil wie Militär Hofſtaat ſchon ver
ſammelt ſein werden. Der Zug wird aus einem Hundert Wagen be
ſtehen, von Fackeln beleuchtet und von einer Schwadron „republikani
ſcher“ Garden, die heute Abends zum letzten Male dieſen Namen tragen,
begleitet ſein. Der morgende feſtliche Einzug Napoleon's III.
in Paris iſt folgender Maßen geregelt: Se. kaiſerl. Maj. fährt um 12
Uhr von St. Cloud ab, escortirt vom 12. Dragoner Regiment und
der ganzen zu Verſailles garniſonirenden Reſerve KavallerieDiviſiton
unter General Korte. Beim Triumphbogen angekommen, wird der
Kaiſer zu Pferde ſteigen und dem dort aufgeſtellten 7. Ulanen Regiment,
das nebſt dem 12. Dragoner Regiment die ChampsElyſees hinunter
die vordere Escorte bildet, den Marſchbefehl ertheilen. Der ganze Zug
ſetzt ſich dann in folgender Ordnung in Bewegung: 1) Die Muſikbande
des 7. Ulanen Regiments; 2) der die vordere Escorte befehligende
General 3) der Oberſt und eine Schwadron des 7. Ulanen Regiments
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der Ober General Magnan nebſt Stab 5) drei Schwadronen des
7. Ulanen Regiments 6) das 12. Dragoner Regiment 7) der Mili-
tärHofſtaat Sr. kaiſerl. Maj. 8) Seine kaiſerliche Majeſtät; 9) eine
Schwadron vom 6. Küraſſier-Reg. 10) die Muſikbande deſſelben Regi-
ments; 11) der General Korte nebſt Stab; 12) zwei Regimenter Küraſſiere;
13) zwei Regimenter reitender Karabieniers. Vom Triumphbogen bis zum
Tuilerieen Schloſſe bildet rechts die Nationalgarde, links die Linie zwei
Mann hoch Spalier. Der Kaiſer reitet die elyſéeiſchen Felder hinunter,
über den EintrachtsPlatz, durch den Garten in das Schloß ein, und
durch das ganz eben gelegte Erdgeſchoß in den auf der andern Seite
gelegenen Hof hinein, wo er die beim Spalier nicht verwendeten Trup-
pen in Augenſchein nimmt. Auch auf dem Karrouſel Platze werden
Truppen aufgeſtellt ſein, die er dann ebenfalls beſichtigen wird. Von
10 Uhr des Morgens ab bis nach Beendigung der Ceremonie iſt durch
polizeiliche Ordonnanz den Wagen das Fahren zwiſchen St. Cloud und
Paris unterſagt. Die Kanonen werden morgen den ganzen Tag don-
nern: um 7 Uhr früh kündigen die Jnvaliden mit 101 Schuß den er-
eignißvollen Tag an. Um 10 Uhr, wenn der Seine-Präfekt von der
am Stadthauſe angebrachten Tribune herab den Pariſern das Kaiſer-
thum verkündigt, werden auf ein vom Stadthauſe gegebenes Zeichen die
Jnvaliden abermals mit 101 Schüſſen, zugleich aber auch eine Batterie
auf der Höhe von Montmartre, eine andere an der Barriere du Troöne,
jede mit 101 Schuß, und alle die Stadt umringenden Forts jedes mit
25 bis 30 Schuß einfallen. Jm Augenblick des Einzuges Sr. Ma-
jeſtät in die Tuilerieen feuern dann die Jnvaliden nochmals 101 Schuß
ab. Dies wird im Ganzen wohl an tauſend Schüſſe im Verlaufe von
fünf Stunden geben. Dem Conſtitutionnel“ zufolge wird der Kaiſer
morgen in den Tuilerieen ſchlafen.

Der Senat wird nach der Proklamirung des Kaiſerreichs nicht
aus einander gehen dürfen, er ſoll noch verſchiedene Senatus Konſulte
bringen, unter anderen eines in Bezug auf die zukünftige Ctivilliſte, die
auf 30 Millionen feſtgeſtellt iſt. Jerome, den man in eine hohe Stel-
lung verſetzen wird, ſoll 2 Millionen, und deſſen Sohn unter dem Titel
Prince de la famille impériale 1,500,000 Fr. erhalten.

Der Papſt dürfte bereits Mitte Januars in Paris ſein. Se.
Heiligkeit äußerte wenigſtens dies einem berühmten franzöſiſchen Künſt-
ler gegenüber und ſagte, daß er längſtens Mitte Februars das berühmte
Straßburger Münſter zu ſehen hoffe.

Bekanntlich will der Kaiſer morgen ſeine Thronbeſteigung den
hier accreditirten Geſandten mit dem Bemerken notifiziren laſſen, daß er
ihrer neuen Beglaubigung „an ſeinem Hofe“ entgegenſehe. Man könnte
nun glauben, daß die meiſten Geſandten ſchon im Voraus ihre neuen
Accreditive in der Taſche hätten allein wie ich höre, iſt das nicht der
Fall, und es wird allerdings mit vielen Mächten eine kurze Unterbre-
chung des diplomatiſchen Verkehrs eintreten. Da ich gerade von der
Diplomatie ſpreche, ſo kann ich nicht umhin, einer Aeußerung zu er
wähnen, die ein eben nach Paris zurückgekehrter nordiſcher Diplomat
geſtern Abends in einem vertrauten Kreiſe gethan haben ſoll. Man
ſprach von den Eventualitäten, die das Kaiſerreich hervorrufen könne,
und von den kriegeriſchen Befürchtungen, die im Auslande, gehegt wür-
den. „Comment, voulez-vous qu'il fasse la guerre?“ ſagte der Di-
plomat, „il ne trouverait pas un seul allié dans toute l'Europe.“ Ob
dieſe Anſicht richtig iſt, überlaſſe ich Jhrem Urtheile.

Der heutige „Conſtitutionnel“ beweiſt, daß die hieſige Regierung
die Verſtärkung der engliſchen Marine mit gewaltig ſcheelen Augen an
ſieht. Jn dem betreffenden Artikel wird in einer ſehr gereizten Sprache
die engliſche Marine als bedeutend ſchlechter und machtloſer als die
franzöſiſche dargeſtellt. Der Artikel ſoll offiziellen Urſprunges ſein.

(K.
Großbritannien und Jrland.

London den 1. Dezember. Mit den Rüſtungen ſcheint es dem
Miniſterium Ernſt zu ſein, und daß man auch auf der Börſe ein ver
mehrtes MilitairBudget erwartet, zeigt die Stimmung daſelbſt, die wohl
einige Zeit gedrückt bleiben dürfte. Es läßt ſich heute ſchon mit ziem-
licher Beſtimmtheit vorausſagen, daß alle Forderungen des Schatzkanz-
lers im Punkte der Landesvertheidigung vom Parlamente ohne allzu-
große Schwierigkeiten bewilligt werden dürften.

Der preußiſche Geſandte giebt heute im Geſandtſchafts Hotel
eine große Soirée zu Ehren des Herzogs von Cambridge, des Viscount
Hardinge, des Earl von Malmesbury und der preußiſchen Generale,
die zur Leichenfeier des Herzogs von Wellington hieher gekommen ſind.

Niederlande.
Aus dem Haag, den 1. Dezember, Abends. Der Finanzminiſter

hat heute der Zweiten Kammer der Generalſtaaten einen Geſetzvorſchlag,
betreffend die Konverſion der 4pCt. Anleihen, übergeben. Die
Konverſion wird in Titeln vor ſich gehen, welche 3*/ pCt. Zinſen tra
gen und deren Emiſſton wenigſtens zu 98, am 1. Januar 1853 begin-
nen wird. Eine der Beſtimmungen des Geſetzes geht dahin, daß vor
dem 31. Dezember 1857 keine neue Konverſion ſtatthaben wird.
Dieſe Konverſion war ſchon ſeit einiger Zeit beabſichtigt. Der Miniſter
erklärte, daß er durch die öffentliche Meinung, welche den belgiſchen
Konverſtonsvorſchlag ſo günſtig aufgenommen hätte, dazu gedrängt ſei.

(M. C)
Jtalieniſche Staaten.

Florenz, den 27. November. Mehrere politiſche Verhaftungen
ſind in Piſa vorgenommen worden. Odilon Barrot iſt von Rom

hier angelangt. (T. D.)

Locales.
Halle, den 4. Dezember. Jn der Beilage zu Nr. 434 des „Cou-

riers“ befindet ſich unter der Rubrik „Lokales“ unter Anderem auch die
aus der „Neuen Halliſchen Zeitung“ über den neuerlichen Trans-
port von 100 Sträflingen aufgenommene Bemerkung, „daß unter den
Ankömmlingen ſich auch der Schneiderlehrling Haube befinden ſolle, und
daß einer der Sträflinge, der ſich auf dem Transport gegen einen Kon
ſtabler ungebührliche Redensarten erlaubt, ſofort bei ſeiner Ankunft 25
aufgezählt bekommen habe.“ Dieſe Behauptung iſt, nach einer uns von
zuverläſſiger Seite zugegangenen Benachrichtigung völlig unbegrün-
det. Denn einmal befindet ſich 2c. Haube nicht hier, und zum andern
hat während des Transportes kein Exceß ſtattgefunden, der die an
gegebene Maßregel nöthig gemacht hätte.

Vor einigen Tagen wurden die jedem Ausſteller der Jnduſtrie-
Ausſtellung in London zugedachten „Berichte der Geſchwornen“ über die
ausgeſtellten Gegenſtände, in einem Prachtexemplar in rothem Maroquin
mit Goldſchnitt, nebſt einer Ausſtellungs Medaille, das Bruſtbild des
Prinzen Albert, als Präſidenten der Königl. Kommiſſion, darſtellend,
und einem Beglaubigungs Diplom für die Ausſteller, mit Angabe des
Namens eines Jeden und der Unterſchrift des Prinzen Albert, ausge
händigt. Es ſind dem Vernehmen nach die Hrn. Seilermeiſter Döbel,
Stärkefabrikant Haller und Bürſtenfabrikant Foeſe, welche die obigen
Gegenſtände hier in unſerer Stadt erhalten haben.

Vermiſchtes.
(124. Aufl.) Dintenklecks.
(125. Räthſel.)

Uns durchſtrömet das Licht der Sonne von Außen und Jnnen,
Aber der Regen benetzt Eine Seite uns nur:

Weht uns der Nord ins Geſicht, ſo ſchwitzt uns am meiſten der Rücken
Starrt die Wieſe von Eis, bieten wir Blumen Dir dar.

Ranbet ein Sturm, ein Hagel, ein Stein uns endlich das Leben,
So verſcheiden wir froh, nicht ohne Schwanengeſang.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Dezember.

Im Kronprinzen: Hr. Oberſt v. l'Eſtocg a. Künzlingerode. Hr. Partik. v. Korbe
a. Odeſſa. Hr. Offiz. v. Oppel a. Dresden. Die Hrn. Kaufl. Raßmann a.
Haar Schild a. Berlin Seiler a. Bautzen Keller a. Köln, Bartſch a.

reiburg.
Stadt Zürich: Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Berſchütz a. Liegnitz. Beamter

Hermenden a. Koblenz. Hr. Offizier v. Eckmantel a. Wien. Hr. Oekonom
Kempner a, Liegnitz. Die Hrn. Kaufl. Jsrael a. Weener, Krieger a. Magde
burg Paſtor a. Krefeld, Ortsberg a. Meiningen, Heſſelbach a. Hamburg.

Goldner King: Hr. Direkt. Schäfer u. Frl. Schäfer a. Leipzig Frau Amtsr.
Meyer a. Wettin Hr. BGutsbeſ. Harmening a. Gattersleben,. Hr. Rent.
5 Diebitſch a. Wien. Die Hrn. Kaufl. Koch a. Bremen u. Wilhelmi a.

annover.
Gotdrm Löwe: Die Hrn. Kaufleute Blaue a Berlin u. Bemmann a. Fran-

enberg.
Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Schröder a Mainz u. Schmidt a. Stettin. Hr.

Adv. Krauſe a. Magdeburg. Hr. Buchhdlr. Müller a. Bremen.
Ztadt Hamburg: Hr. Amtsr. Weißmann a. Dresden. Hr. Kommerzienr. Helzer

a. Berlin. Hr. Amtm Schmidt a. Ramſin. Die Hrn. Fabrikant. Geron g-
Marſeille u. v. Alsleben a. Elberfeld.

Schwarzer Bär: Mad. Schüßler a. Chemnitz u. Hr. Hauslehrer Wölfel a. Bit
terfeld.

Eiſenbahnhofß: Hr. Tonkünſtler Hilff a. Leipzig. Die Hrn. Kauſl. Wachter a.
Hr. Dr. phil, Schumann a. Frankfurt. Hr.Merane u. Seidel a. Berlin.

Oberförſter Rink a Königsberg (Neum.).
Hr. Ober Baurath Haus

Hr. Kaufm. Bach-
Chüringer Hr. Jnſpekt. Boyer a. Aachen.

mann a. Hannover. Hr. Maler Schertle a. Frankfurt.
R k Ohrdruff. Hr. Rektor Biernatzki a. Kaſſel. Hr. Aſſeſſor Ebner g.

erſeburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

3. Dezember Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 333,89 Par. e. 334,55 Par. L. 335,45 Par. L. 334,63 Par. v.

Dunſtdruck 2,21 Par. L. 2,42 Par. L. 2,05 Par. L. 2,23 Par. L.
Relat. Feuchtigk. 87 pCt. 86 pEt. S 93 pCt. 89 pCt.

Luftwärme 2,6 Gr. Rm. 3,8 Gr. Rm. 1,1 Gr. Rm. 2,5 Gr. Rm.

Allgemeiner Anzeiger.
Getraut: Partikulier Peter Kuphal und Roſine Kuphal

geb. Bormann ((Aſchersleben und Magdeburg). Carl Prophet
und Thereſe Prophet geb. Witſch (Magdeburg).

Geboren: Albert Ehrenberg, ein Sohn (Alsleben a. d. S.).
Paſtor Carl Mangels dorff, eine Tochter (Bertkow). Oeko

nomie-Kommiſſarius Flach, eine Tochter (Genthin). Prakt. Arzt
G. Jasper, eine Tochter (Sudenburg). J. Steuber, ein Sohn
(Craja bei Nordhauſen). Kreisrichte Gehrmann, ein Sohn
(Rheinsberg).

Geſtorben: Verw. Frau Bürgermeiſter Roſenthal geb. Jean
nette Weinſtoetter (Neuſtadt bei Magdeburg). Kleim, eine
Tochter, Bertha (Naumburg). Königl. Steuerrath a. D. Fr. C.
Clemens (Stettin). Fleiſchermeiſter Carl Peter (Nordhauſen).

Der Königl. Kreisrichter Albert Eichel aus Oſterwieck (Magde
burg). Schlüter, ein Sohn, Max (Halle). Kaufmann Carl
Philipp Heynemann (Halle). Frau Marie Sophie Hecht
geb. Pfeifer (Beeſenlaublingen).



Nothwendige Subhaſtation.
Königl. Kreis Gerichts Commiſſion Cönnern.

Die dem Kaufmann Carl Franz Harniſch
hierſelbſt gehörigen in hieſiger Stadtfeldmark bele-
genen und im Flur Hypothekenbuche von Cönnern
Nr. 198 eingetragenen Grundſtucke:

Der an den Herrenweiden belegene Kalkofen
mit Schuppen Brucke und uübrigen Utenſilien,
auch dem in der Golbitz er Feldmark auf dem
Schleuter'ſchen Acker belegenen Steinbruch,
welches Grundſtuck indeß zu einer Porzellan
und Steingutfabrik mit den nöthigen Gebaäuden
und Gerathſchaften eingerichtet iſt, ein abge
grenztes Areal von 144 (1R. umfaßt, und von
dem der fruühere Steinbruch verſchuüttet und nicht
mehr gangbar iſt.

2) ein halber Morgen Acker in den Herrenweiden
neben Schenk's Erben, jetzt Sondheim, und
dem Raine,

zuſammen auf 6603 Thlr. 10 Sgr. 5 Pf. ab
geſchaätzt, ſollen

den 6. Januar 1853 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hier ſubhaſtirt werden.

Taxe und Hypyothekenſchein ſind in unſerer Re
giſtratur einzuſehen.

Alle unbekannten Realpratendenten werden auf-
gefordert, ſich im Termine bei Verluſt ihrer An
ſpruche zu melden.

Nothwendige Subhaſtation.
Das unmittelbar an der Eiſenbahnſtation

Stumsdorf belegene, vom Poſthalter Böning
hinterlaſſene neuerbaute Wohnhaus mit Stallge-
bäude Nr. 31 des Hypothekenbuchs von Stums-
dorf, taxirt zu 5600 Thlr. ſoll

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der auf den 10. Januar 1853 anberaumte Ter
min zum Verkauf der Lautenſchläger'ſchen Grund-
ſtuücke zu Schmirma wird hiermit aufgehoben.

Mucheln, den 26. November 1852.
Königl. Kreis- Gerichts-Commiſſion.

c PÜF9 s s 5z3s Ä èaèiaermòe„Montag, den 6. Dez. keine
Sitzung der Stadtverordneten.

Fritſch.

Versteigerung alter Oelbilder in Berlin,
meist Originale, laut Katalog, Montag und
Dienstag, 6. u. 7. Dezember 9 bis nach
I Uhr, in der Georgenstrasse Nr, 29 gegen
sofortige Zahlung in Preuss. Gelde.

Th. Müäller,
K. Bücher Aukt. Kommissarius für Berlin.

Soeben erſchien bei F. A. Brockhaus in
Leipzig und iſt in allen Buchhandlungen zu er-
halten

Ein Carneval in Berlin.
Von A. von Sternberg.

8. Geh. 1 Thlr.

Tanz Unterricht.
Die neueſten, in allgemeine Aufnahme kommen-

den Tänze, Tyrolienne und Polka-Mazurka,
werden jetzt in meinen Unterrichtsſtunden gelehrt
und bin ich erbötig, erwachſenen, im Tanzen be-
reits geübten Damen und Herren in einigen be-
ſondern Stunden dieſe Tänze zu lehren. Ge-
fällige Anmeldungen bitte ich baldigſt mir zuge-
hen zu laſſen.

Halle, am 2. Dezember 1852.
O. Thieck,

große Märkerſtraße Nr. 444.

Neue Citronen empfiehlt im Ganzen wie im
Einzelnen billigſt Carl Brodkorb.

Nachdem das im Verkaufstermine vom 15. Oktober d. J. für das Herzogl. Mühlengrund-
ſtück zu Raguhn an der Mulde abgegebene Meiſtgebot den Zuſchlag nicht erhalten hat, ſo iſt
zu deſſen nochmaligem Verkaufe im Wege des Meiſtgebots anderweit Termin auf e

Freitag den 17. December d. J., Vormittags um 10 Uhr,
im Sitzungszimmer der unterzeichneten Behörde anberaumt worden, zu welchem Kaufluſtige mit
dem Bemerken eingeladen werden daß der Beſtbietende zur Sicherung ſeines Gebots ſofort im
Termine eine Kaution von 1000 Thlr. zu erlegen hat und daß die Verkaufs Bedingungen ſchon
vor dem Termine in der Herzogl. RegierungsKanzlei eingeſehen, auch abſchriftlich gegen Erlegung
der Gebühr mitgetheilt werden können.

Zur Nachricht für ſolche Kaufluſtige, denen das Grundſtück noch nicht näher bekannt iſt,
wird Folgendes bemerkt: Die Stadt Raguhn liegt in einer ſehr freundlichen Landſchaft, welche
nach allen Richtungen hin von guten Landſtraßen durchſchnitten, bequeme Verbindungen namentlich
mit den an den Eiſenbahnen zwiſchen Berlin und Leipzig belegenen Ortſchaften ſowie mit
dem Elbſtrome darbietet, zugleich aber auch in der Nähe großer Waldungen und Braunkohlen-
gruben und beſchäftigt viele Hände durch ſchwunghaften Betrieb der Tuchfabrikation.

Auf dem Mühlengrundſtücke, welches am I. Auguſt d. J. durch eine Feuersbrunſt betroffen
worden iſt, befinden ſich zur Zeit in völlig unverſehrtem Zuſtande ein vor einigen Jahren maſſiv-
erbautes Wohnhaus von zwei Stockwerken, mit 7 Fenſtern in der Fronte, ein ebenfalls noch neues
und ein älteres Nebengebäude mit Pferdeſtällen und einer Oelraffinerie, ein Waſchhaus und ein
bisher bei der Wollſpienerei benutztes KardenTrockenhaus. Die eigentlichen, jetzt gänzlich abge-
tragenen Mühlengebäude enthielten bis zur Einäſcherung 6 Deutſche und 4 Amerikaniſche Mahl-
gänge, eine Oelmühle, eine Walk- und Waſchmühle, eine Schneidemühle und eine Wollſpinnerei,
für welche zuſammen ein Pachtgeld von 3886 Thlr. gezahlt worden iſt. Die Mühlwehre find erſt
in den letzten Jahren erneuert worden und die Mühlkanalwände, wie die 3 Mühlgerinne werden
nur unbedeutende Wiederherſtellungskoſten erfordern die vorhandenen Waſſerzuflüſſe aber würden
bei einem Gefälle von 8 Fuß rheinländiſch und mit einer Kraftäußerung von mindeſtens 300
Pferden, durch welche ein ungeſtörter Betrieb der Mühlwerke bei dem höchſten, wie bei dem
niedrigſten Waſſerſtande in dem Muldefluſſe bisher ermöglicht war, ſelbſt eine weſentliche Erwei-
terung der vorher benannten früheren Mühl und Fabrik Anlagen zulaſſen.

Die am Grundſtücke haftenden Abgaben ſind verhältnißmäßig ſehr unbedeutend, da im
Herzogthum AnhaltDeſſau eigentliche Grund und Gewerbeſteuern nicht erhoben werden.

Deſſau, am 10. November 1852. Herzogl. Anhalt. Regierung.
gez. v. Baſedow.

am 3. März 1853, Vormittags 11 Uhr
in dem zu verkaufenden Wohnhauſe zu Stums-
dorf öffentlich an den Meiſtbietenden verſtei-
gert werden.

Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerer
Regiſtratur einzuſehen.

Zörbig, den 18. Auguſt 1852.
Königl. Kreisgerichts- Kommiſſion.

Hobelbänke,

unter Nr. 6 entgegen.

Von amerikaniſchen Patent-GummySchuhen,
prima Qual. das Paar fur Herren 2 Thlr., fur
Damen 1* Thlr. Naturel-Gummy--Schuhe,
das Paar 1 Thlr., empfing ich wieder eine neue
Sendung, Wiederverkaufer bekommen einen ange
meſſenen Rabatt. Carl Brodkorb.

m e rer

Friſche Bamberger Schmelzbutter in ganzen
Gebinden, wie ausgewogen, desgleichen Sächſiſche
Tiſchbutter billigſt bei Carl Brodkorb.

Friſche Braunſchweiger Mumme die Flaſche
6 Sgr. incl. Glas bei Carl Brodkorb.

Echt Bayerſchen Malz Zucker (ein ſehr be

währtes Mittel wider den Huſten) empfing wie

der Carl Brodkorb.Son ntag, den 5. Dezember

Concert in der Weintraube.“
Halliſches Orcheſter.

E. John Stadtmuſikdirektor.

Thüringer Bahnhof.
Sonntag, den 5. d. M., von Nachmittags

3 Uhr an Eonrcert.
F. Tittmann,

theoretiſch praktiſcher Tonkuünſtler, Compoſiteur und

Muſikdirektor des Halliſchen Muſikchors.

Magdeburger Bahnhof.
Sonntag, den 5. Dezember, Nachmittags

3 Uhr Concert. Gegeben vom Muſikchor desWohllöblichen 12. Hufaren -Regiments.

v

S Stadt Chrater.S Stadt- Cheater.
h

Sonntag, den 5. December:
Das Irrenhans zu Dijon,

Drama in 3 Akten.
„Eberard“ Herr Fürſt, als Gaſtrolle.

Montag, den 6. December:
1. Vorſtellung im 2. Abonnement:

Das Uachtlager in Granada,
Oper in 2 Akten, Muſtk von Kreutzer.

Herr Seyler der „Jäger“ als Gaſtrolle.
e 7mm-- Ä JTm,-mj.lanhcnr-d

Getreidepreiſe.
Halle, den 4. Dezember.

Weizen 1 thlr. 23 ſgr. 9 pf. bis 2 thlr. 17 ſgr. 6 pf.

Roggen 2 bis 2 7 6Gerſte 1 F. bis 4. 12 6.Hafer 23 9 r bisJn den Getreidepreiſen hat ſich für Weizen und
Roggen in dieſer Woche mehr Feſtigkeit eingeſtellt, und
ſind beide Artikel in ſchöner Qual. ſelbſt etwas höher
bezahlt Gerſte iſt dagegen im Preiſe zurückgegangen,
auch bei Hafer vermißt man lebhafte Kaufluſt.

Die Zufuhren blieben mäßig wenn auch etwas ſtär-
ker als früher, dagegen iſt der Abzug von Roggen und
Weizen nach Sachſen 2c. anhaltend.

Weizen 54 62 Thaler.
Gerſte 30/32 Thaler. Hafer 20 22 Thaler, letztbe
zahlte Preiſe. Rüböl ſchwer verkäuflich, 94, 4 Thlr.
nach Bedarf anzubringen,

Roggen 52/55 Thaler.

Feine Stärke 65 Thlr. Mohn 63 Thlr.Gries Gr Pflaumen Ar,
Fadennudeln 64 Wau 33Kartoffelmehl 65 Canarienſaat 5
Kümmel 87 Scharte 24 eFenchel 3 Hanfſaat 34Anis 16,c Nouleaux-Stoffe,

in glatt und geſtreift in allen Breiten bei Händler.
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

am 3. Dez. Abds.
Waſſerſtand der Saale bei Halle:

gebrauchte, aber noch gute, werden zu kaufen ge
ſucht. Adreſſen nimmt die Expedition dieſes Blattes
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Beilage zu Nr. 436 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Sonntag den 5. Dezember 1852.

Deutſchland.
Berlin, den 3. Dezember. Jhre Majeſtät die Königin und J.

Königl. Hoh. die Frau Prinzeſſin Karl beſuchten geſtern die Weih
nachts- Ausſtellung des FrauenVereins zur Unterſtützung verſchämter Ar-
men und bethätigten Jhre Liebe zur Wohlthätigkeit durch reiche Ge-
ſchenke und Ankäufe.

Berlin, den 2. Dezember. Der mit den Staaten des thüringi-
ſchen Zollbundes abgeſchloſſene Zollvertrag hat von mehreren
der betheiligten Regierungen bereits die Ratifikation erlangt. Jn künf-
tiger Woche werden dem Vernehmen nach die Ratifikations Urkunden

hier ausgewechſelt werden. (C.B.)Die Regierungen der Darmſtädtiſchen Koalition haben gemein-
ſchaftlich eine Schrift als Entgegnung auf die von unſerer Regierung
veröffentlichten Aktenſtücke über die Zollvereinskriſis ausarbeiten laſſen.
Dieſelbe wird in wenigen Tagen von der Univerſitäts- Buchhandlung in
Gießen ausgegeben werden und den Titel: „Zum Verſtändniß der Zoll-
vereinskriſis“ haben. Die Schrift ſoll zugleich, wie das „C.B.“ ver-
nimmt, Andeutungen darüber enthalten in welchen Wegen die Koali-
tion eine Löſung der Kriſis jetzt noch für möglich hält.

Sowohl aus dem Schooße der Kammern ſelbſt, als auch im
Wege der Petitionen durch verſchiedene Gemeinden und Jnnungen grö-
ßerer Städte ſind, wie wir ſchon früher mittheilten, Anträge auf Re-
viſion der Gewerbſteuergeſetzgebung zu erwarten. Die Re-
gierung ſelbſt hat dem Vernehmen nach ſchon ſeit längerer Zeit einige
Abänderungen der jetzt beſtehenden Gewerbſteuerverfaſſung in Erwägung
genommen. Eine vollſtändige Reviſion derſelben oder der Erlaß eines
neuen Geſetzes dürfte jedoch für jetzt ſchwerlich die Zuſtimmung der

Regierung erlangen. (C.-B.)Der Violin-Virtuoſe Léonard aus Brüſſel befindet ſich jetzt
mit ſeiner Gattin, einer ausgezeichneten Sängerin, welche eine Nichte der
Malibran iſt, auf ſeiner Kunſtreiſe nach Petersburg in unſerer Mitte.

(Pr. Z.)
Berlin, Ende November. Der Berliner VhKorreſpondent der

„Fr. P. meldet Folgendes: Ueber die Anſchauungen, welche unſer
Kabinet betreffs der franzöſiſchen Frage huldigt, wird viel gefa-
belt. Da es zunächſt auf die Meinung unſeres auswärtigen Amts an-
kommt, ſo iſt begründet, daß die gelegentlichen und privateren Aeuße-
rungen, welche hier der Geſandte Frankreichs vernommen hat, ſeinem
Souverän entſchieden günſtig ſind, Herr v. Manteuffel hat von An-
fang an ſich für den Prinz Präſidenten ausgeſprochen. Er hat aber
wie in den höchſten Regionen ſo im eignen Miniſterium ſtets Wider
ſpruch, und ſehr lebhaften Widerſpruch erfahren. Auch der Handelsmi-
niſter v. d. Heydt ſoll von ſeiner jüngſten Reiſe nach Frankreich dieſel-
ben gegneriſchen Anſichten über das jetzige dortige Regime zurückge-
bracht haben, die er dahin mitgenommen hatte. Der eigentliche Motor
der konſervativen Partei iſt im Anfang der Seſſion Herr v. Manteuf-
fel II. Sein Hauptaugenmerk geht dahin, die Einheit einer kompakten
Maſſe von Regierungsfreunden herzuſtellen. Da er viele Beziehungen
zur entſchiedenen Rechten hat, ſo kann ihm dieſes leichter gelingen als
einem Andern. Das Einverſtändniß des Miniſteriums mit der ent-
ſchiedenen Rechten ſcheint fürs Erſte hergeſtellt zu ſein, und zwar zu-
nächſt unabhängig von den Anſichten über die ſtän diſche Frage, in
der Herr v. Manteuffel ſich nie wird bequemen können, der Richtung
der entſchiedenen Rechten zu folgen. Er hat freilich in neuerer Zeit
auch begonnen, ſtändiſchen Organiſationen das Wort zu reden, aber er
will keine ſtändiſche Vertretung, die, im genauen Anſchluß an die bishe-
rigen ſtändiſchen Körper, die weſentlichen Rechte der bisherigen Volks-
vertretung an ſich nähme. Sein Jdeal iſt immer der weſentliche vor-
märzliche Staat mit ſeiner königlichen Entſcheidung, aber auch ſeinem
Widerwillen gegen alle ſogenannten „Unabhängigkeiten im Staate.“

Von Anhalt aus werden große Anſtrengungen gemacht, den Run-
kelrübenzuckerfabriken auch für die Periode, wo der September-
vertrag zur Ausführung gekommen ſein wird, ein günſtigeres Schickſal
zu ſichern. Die herzogliche Regierung ſelbſt betheiligt ſich an dieſen
Beſtrebungen. Doch iſt wenig Hoffnung für ihren Erfolg, und es hat
nach einer Ueberſicht über die Stärke der handelspolitiſchen Parteien
der Kammern allen Anſchein, daß auch dieſe Seſſion gegen das Jntereſſe
dieſer Fabrikanten entſcheiden wird.

Leipzig den 2. December. Die Zahl der Auswanderer, welche
im Monat November auf der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn befördert.
wurden, betrug 211 Perſonen, von denen über Bremen 163, incl.
39 Kinder, und über Hamburg 48 Perſonen, incl. 9 u gingen.

(D. A.
Aus Thüringen, den 1. Dezember. Man erwartet, daß die wei

marſche Regierung ſchon dem nächſten Landtage eine Abänderung
des bisherigen Expropriationsgeſetzes über die Abtretung von
Grundſtücken an die Eiſenbahn proponiren werde, da das gegenwärtige
für die Grundbeſitzer ſo überaus günſtig war, daß dadurch der Bau
der Thüringer Bahn um ein Beträchtliches höher gekommen, und die-
ſes denn auch bei dem projektirten Bau der Werrabahn dermaßen
der Fall ſein dürfte, daß es das Publikum von der Betheiligung an
demſelben abſchrecken könnte. Nach dem bisherigen Geſetze werden näm-
lich die an die Eiſenbahn abzutretenden Grundſtücke von Abſchätzern,

welche die Gemeindevorſtände beſolden, taxirt. Gegen dieſe Taxirung
ſteht dann dem betreffenden Grundbeſitzer, wenn ſie ihm zu niedrig,
nicht aber der Eiſenbahngeſellſchaft, wenn ſie ihr auch noch ſo hoch er-
ſcheint, ein Rekurs zu; woher es vorgekommen, daß z. B. ein einfacher
Birnbaum auf 1800 Thlr. taxirt wurde und die Geſellſchaft auch ſo
viel dem Beſitzer vergüten mußte.

Die gothaer Landesregierung hat nicht nur gleich allen übri-
gen Zollvereinsſtaaten eine allgemeine Volkszählung auf den 4. De
zember angeordnet, ſondern auch die Aufnahme ſtatiſtiſcher Notizen über
die Häuſerzahl und den Viehſtand befohlen. (Pr.

Deſſau, den 2. Dezember. Es ſind für die Herzogthümer Anhalt
Deſſau und Anhalt-Köthen zwei Geſetze erſchienen, von denen das eine
die ſchon längſt gewünſchte Aufhebung des S. 84 unſeres zur Zeit noch
beſtehenden Schulgeſetzes betrifft, wonach „vorläufig“ die Lehrer ent
bunden worden vom Läuten, Reinigen der Kirche, vom Sturmläuten,
von Beſorgung der Thurmuhr und ähnlichen Verrichtungen, und den
Gemeinden die Koſtenbeſtreitung für dieſe Geſchäfte auferlegt ward.
Es wird nunmehr verordnet, daß jeder Volksſchullehrer, mit deſſen Amt
ein Kirchendienſt verbunden, auf Erfordern der kirchlichen Behörde
alle diejenigen kirchlichen Dienſtleiſtungen wieder zu übernehmen hat,
von welchen er oder ſein Amtsvorgänger durch den gedachten S. 84 ent-
bunden waren. Zweifel und Streitigkeiten hierüber ſind im Verwal
tungswege zu erledigen. Das zweite Geſetz betrifft die Wiederher
ſtellung der Strafgewalt der Polizeibehörden.

Dänemark.
Kopenhagen den 29. November. Wird es zu einem Bruch zwi-

ſchen dem Miniſterium und dem Reichstage in der Erbfolgefrage
kommen oder nicht iſt die ſtehende Tagesfrage. Man hört dieſe Frage
verſchiedentlich beantworten; die eiderdäniſche Partei, d. h. deren Or
gane, geben offen zu erkennen, daß ſie einen ſolchen Bruch entſchieden
wünſchen, wenn nämlich nicht die Regierung auf eine Zurückziehung des
gemachten Vorſchlages wegen Aufhebung des Königsgeſetzes für alle
Zeiten eingehen ſollte, wovon ſelbſtverſtändlich keine Rede ſein kann.
Aber auch abgeſehen von den Aeußerungen der gedachten Organe, kann
es nicht geleugnet werden, daß die Stimmung im Allgemeinen hier in
Kopenhagen der Regierung nicht günſtig iſt; dies giebt ſich auch deut
lich dadurch zu erkennen, daß die ausgelegte Adreſſe an den Reichs
tag bis jetzt nur ſehr wenige Unterſchriften erhalten hat; es iſt dies
eine Thatſache, die nicht ignorirt werden darf. Demungeachtet verlautet,
daß der Reichstag ſich am Ende doch fügen werde und in dieſer Ange
legenheit der Regierung gegenüber nachgeben.

Se. Majeſtät der König iſt geſtern Abend vom Schloß Fried
richsborg hier wieder angekommen. (Pr. 3.)

Türkei.
Konſtantinopel, den 19. November. Jn Erwiederung auf das

willige Eingehen des General Gouverneurs von Aegypten, Abbas
Paſcha, in das durch Muktur-Bey an ihn geſtellte Anſinnen den Tri-
but von 30 Millionen Piaſtern für das kommende Jahr ſchon jetzt nach
Konſtautinopel zu ſenden, hatte der Sultan jüngſt ſeinen zweiten Kam-
merherrn, Siver-Bey, mit der großen Dekoration des MedſchidſcheOr-
dens und einem reich beſetzten Säbel nach Kairo geſchickt. Am 13.
d. M. kehrte er hierher zurück, und hat viel von den Feſtlichkeiten er
zählt, zu denen die Ordensverleihung in den beiden ägyptiſchen Haupt
ſtädten Veranlaſſung gegeben hat. Sie mögen daraus erſehen, daß der
Vaſall und ſein Gebieter ſich immer mehr annähern, und zwar in dem-
ſelben Maße, als der Andrang von Außen her eine Zuſammennahme
der Kräfte für etwaige Fälle erheiſcht.

Jnzwiſchen hat, dem immer ſtärkeren Eindringen des franzöſi
ſchen Geſandten, Hrn. Marquis v. Lavalette gegenüber, der, wie es
ſcheint, gegenwärtig im Auftrage ſeines Machthabers über das Ver
hältniß zwiſchen dem franzöſiſchen Algerien und den Paſchaliks von
Tunis und Tripolis zu unterhandeln hat, ſich die Pforte auch nach
auswärtigen Stützen umgeſehen, und es iſt kaum zu bezweifeln, daß ſie
ſich ſelbſt an das Kabinet von St. Petersburg wendete. Wenig-
ſtens iſt der Courierwechſel zwiſchen hier und dort jetzt äußerſt lebhaft
und eilig, und nach glaubwürdigen Nachrichten iſt ſeit dem 22. Oktober
eine ſtarke Truppenkonzentration in dem ruſſiſchen Kriegshafenorte Se
baſtopel in der Ausführung begriffen. Eine Flotte von zehn Linien-
ſchiffen hat jüngſt zwölftauſend Mann aus der Umgegend von Odeſſa
dorthin übergeführt, nominell um die fertig gewordenen Hafenkaſernen
zu beziehen. Es gewinnt hiernach den Anſchein, als ob ſich Rußland
für etwaige Eventualitäten vor den Mündungen der Dardanellen, in
Bereitſchaft ſetzen wollte.

e 'taidttheater in Halle.
Wenn die Kritik dieſe Woche etwas tadeln will ſo iſt es der Ueberfluß

Othello, Tell, Macbeth, Phädra und die drei Gäſte Hr. Furſt, Mr. Aldridge
und Frl. Schäfer außerdem 2 Opern: „Der Waffenſchmidt““ und „Mau-
rer und Schloſſer“ dann 4 Luſtſpiele: „„Gott ſei Dank der Tiſch iſt gedeckt
„Die Eiferſüchtigen““, The Padlock“ und „„Hempel, Krempel, Stempel““, im Zeit
raum von 8 Tagen was will man mehr?

Es iſt ſo viel, daß ſich einem das Haar ſträubt, wenn man daran zuruückdenkt,
und deshalb mein' ich, kann man es wohl dem Recenſenten der par ordre du
ſrh ges genießen ſoll nicht verdenken daß er vorigen Sonntag einmal pau
irt hat.



Es wurde Schillers Tell gegeben und ich hätte trotzdem daß nach Börne
Tell ein Philiſter iſt, das Theater beſucht, weil ich das Stuck mit Vörne fur eins
der liebenswürdigſten und beſten deutſchen Dramen halte aber ich konnte es
nicht über mich gewinnen nach Mr. Aldridge's Othello Herrn Fürſt's
Tell zu ſehen.

geführt.

nicht an komiſcher Kraft

Uebrigens ſoll der Tell Hrn. Fürſt's beſte Rolle geweſen ſein
Am Montag wurde der hier ſo beliebte „Waffenſchmidt von Lortzing“ auf-

Die Darſtellung gehörte zu den beſten dieſer Saiſon das Chor hat ſich
beſſer zuſammengewöhnt die Ausſtattung war für unſere Verhältniſſe glänzend
und die Hauptperſonen ſpielten außer Herrn Köhler, der ſich nicht ſo recht in
ſeinem Elemente zu fuhlen ſchien und ſangen recht brav.
den Waffenſchmidt ſtraffer und kräftiger geben ſollen es fehlt ihm doch ſonſt

Herr Köhler hätte

Frl. Adolph (Marie) und Frau Flügel hatten ihre Aufgabe richtig erfaßt
und beſonders die letztere verdiente den lebhafteſten Beifall daß ſie nicht die Rolle
der Jrmentraut ins Gemeine herabzog.
Spiel friſch, wie immer Herrn Meißner mochte einige Kraft in ſeiner ſonſt
angenehmen Stimme zu wünſchen ſein.

Am Mittwoch trat Herr Aldridge zum zweiten Male auf. Jch glaube,
er hätte hier einen ſtärkeren und beſſeren Eindruck hinterlaſſen, wenn er nach dem
Othello abgeteiſt wäre.
Othello empfangen hatte verwiſcht.

Seine Farbe ſtörte wenig bei Darſtellung des Macbeth daruber konnte man
ſich hinausſetzen aber Manches kam hinzu um die Wirkung des zweiten Auf-
tretens zu ſchwächen.

Herr Kuhn war gut bei Stimme ſein

Bei mir wenigſtens hat er den Eindruck, den ich im

Mr. Aldridge's Stimme war ſo belegt, daß er in den
leidenſchaftlichen Stellen die höchſte Wirkung nicht erreichen konnte. Ferner
und das iſt die Hauptſache wurde uns vom Macrbeth ſo wenig gegeben daß
man ſich über die Charaktererfaſſung des Helden nicht recht klar werden konnte.
Es waren einige willkurlich ausgewählte Scenen, in denen Stücke von Macbeth,
aber nicht der ganze Macbeth zum Vorſchein kommen.
ihrer Art meiſterhaft machten das Verlangen nach dem vollſtändigen Macbeth
rege und erregten ſo Verſtimmung.

Mr. Aldridge hatte ferner noch mit Etwas zu kämpfen.

Dieſe Stücke wieder in

Der Macbeth
iſt den Meiſten aus der Darſtellung tüchtiger deutſcher Schauſpieler, die die feinen
Uebergänge von der Leidenſchaft zur Ruhe anzuwenden pflegen, bekannt und ſo trat
ſeine Manier der Kontraſte auffallender als im Othello heraus da bei dieſem die
Vergleichung ſchwerer hält.

Daß jedoch die dargeſtellten Scenen von Neuem fur die Meiſterſchaft des
Sohns der Wuüſte zeugten wurde wohl ziemlich allgemein anerkannt.
hier nur ſeine erſte Begegnung mit der Lady ſein Hineinſchleichen in Duncans

Jch nenne
(ſt. Weberheim).,

Kammer, ſein Verhalten während der Entdeckung von Duncans Mord und ſeinen
Fall. Am erſchütterndſten wirkte er durch die Schilderung des Gebets der Für-
ſtenſohne. Sein „Amen“! wird wohl Allen unvergeßlich bleiben.

In der Farce „The Padlock“ die auf der niedrigſten Stufe der dramatiſchen
Kunſt ſteht und in ihrer Simplicität faſt an die altſpaniſchen Farças des Gil
Vicenke erinnert, gab uns Mr. Aldridge ein lebendiges und wenigſtens künſtleriſch
wahres Bild eines gewöhnlichen Negers. Er verſtieg ſich hier bis an die Gränze
der tſchen Kunſt. Seine Betrunkenheit vorzüglich war fein geſteigert aus
gearbeitet.

Am Donnerſtag folgte bei leider nicht vollſtändig beſetztem Hauſe Phadra.
Phädra iſt unſtreitig eins der vorzüglichſten Dramen Racine's; er hatte eines

der klaſſiſchen vollendeten Dramen bei dieſem ſeinem Drama vor Augen und ſo
trägt dies Stück mehr als alle andern des franzöſiſchen Dramatikers das Geprage
der antiken Anſchauung, wenigſtens in der Fabel und Entwicklung, während der
Die und einige Momente der Erfindung dem franzöſiſchen Klaſſizismus ange

ören.
Schiller hat uns das klaſſiſche franzöſiſche Drama durch ſeine Uebertragung

genießbarer gemacht, indem er Viele von den Schlacken der franzöſiſchen Dichtung
vertilgte und die Form dem Jnhalte mehr akkommodirte durch Veränderung der
Alexandriner in fünffüßige Jamben. Es iſt wunderbar, daß die Phädra in der
Schillerſchen Bearbeitung nicht öfter aufgefuhrt wird, denn das Drama feſſelt
durch ſeine ſchöne Einfalt.

Die hieſige Aufführung wurde ſehr gehoben durch Frl. Schäfer's Gaſtſpiel.
Die hier ſo beliebte Künſtlerin hat ſeit einem Jahre die großartigſten Fortſchritte
gemacht, ihre Figur iſt bei aller Zartheit kräftiger geworden, ebenſo auch ihre Stim
me. Auf das Detail ihres Spiels einzugehen, erlaubt der Raum nicht. Darum
ſei ihr nur auch hier die vollſte Anerkennung ausgeſprochen.

Am Freitag wurde Maurer und Schloſſer wiederholt.
Die kleinen Luſtſpiele, welche wir dieſe Woche ſahen, ſind alle drei mehr oder

weniger unbedeutend; am meiſten amüſant iſt das von Herrn Berthold als Zu
gabe zur Phädra gegebene „Hempel, Krempel, Stempel““ am ſauberſten gearbei-
tet iſt „Eigenſinn“ die zweite Benedixſche Eintagsfliege ſprach diesmal mehr an,
da die Beſetzung eine gute war.

Noch beſſer war ſie in „Hempel 2c.“. Herr Berthold ſeiſtete bis auf die
bekannten Aldridgeſchen Naturtöne alles Mögliche und bildete mit Hrn. Förſter
und Frl. Schindler ein würdiges Kleeblatt

Berichtigung.
In der geſtrigen Tagesſchau iſt zu korrigen ihm (ſt. ihn) und Webenheim

Fonds und Geld- Cours.

ekann

Berlin, den 3. Dezember.

Fonds Courſe.
Preuß. freiwillige Anleihe
Staats Anleihe v. 1850.

do. do. 1852.Staats-Schuldſcheine
Pr. Scheine d. Seehdl. à 50thl.
Kur u. Neum. Schuldverſchr.
Berliner Stadtobligationen

do.do.
Kur und Reumärk.

S Zſtpreußiſche
S |Pommerſche
S Poſenſche

2 do.S Schleſiſche
S do. L. R. v. St. gar.

Weſtpreußiſche
Kur und RNeumärk.

J Pommerſche
S ſPoſenſche
Z Preußiſche
S Rhein. und Weſtphäl.
S Sächſiſche
S ſSchleſiſche
Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C.

Preuß. BankAnth.Scheine
Friedrichsd'or
Andere Goldmünzen à 5 thlr..

Eiſenbahn Actien.
Aachen Düſſeldorfer
Bergiſch Märkiſche

do, Prioritäts-
do. do. II. Serie

Berlin Anhalt. Lit. A. u. B.
do. Prioritäts-

Berlin Hamburger
do. Prioritäts-
do. do. II. Em.

BerlinPotsd.- Magdeburger
do. Prior. Oblig.
do. do.do. do, Lit, D.

Berlin-Stettiner
do. Prior. -Obl.

BreslauSchweidn Freiburg.
CölnMindener

Prior. Obl.do.

Zinsfuß.

59h

t t

e wie

S

Preuß. KCourant.

Brief. Geld.

1014

116 à

Gem.

1363à

1014à

1154

tmachungen.
Hausverkauf.

c nnlteeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

S Preuß Gourant. Veränderungshalber will ich mein Haus ver
Brief. Geld. Gem. kaufen es liegt blos 200 Schritte vom Markte,

EslnMindener E. 5 1033 103 Graſeweg Nr. 864; es enthält 5 heizbare
DüſſeldorfElberfelder 1 95 Stuben 2 geräumige Küchen, großen geräu-

do. P tat migen Keller und Verkaufsladen, worinnen derdo. Prioritäts- T Victualienhandel ſchwunghaft betrieben wird esMagdeburg-Halberſtädter 175 1744 ß r o T WMagdeburg-Wittenberge S S d auch gut für ernen Fleiſcher paſſen.
do. Prioritäts- 5 10341023 Alles Nähere können Kaufliebhaber bei mir er

Niederſchleſiſch-Märkiſche 4 1005 99 fahren.

do. Prioritäts- 4 101 S 3de, Prioritäts-] 41 102 1013 Halle, am J. December 1852.
do. Prior. III. Ser. 41 102 101 Krippendorf, Victualienhändler.

gehn 58 t 1023
o. weigbahn. 64 in ledigeOberſchieſiſche Lil. T ist be c r e in den mittleren Jahren
do. Ut B. 434 1554 1544 182 n einem Gute, in einer Mühle, einer

Prinz Wilh. (SteeleVohw. S Haushaltung 2e., gegen ein niedriges Gehalt eine
do. Prioritäts s T Stelle als Rechnungsführer. Briefe unter derd serte F. Adreſſe: „F. G. poste restante Halle a/S.ne werden franco erbetdo. (Stamm) Priorit. 4 95 94 rbeten.
do. Prioritäts-Obl. 4 endo. vom Staat gar. 314 cRuhrortCref.-KreisGladb. z 9 Getreidepreiſe.
do. Prioritäts- 41 S Berlin, den 3. Dezember.

StargardPoſen 34 923 Weizen loco nach Qualität 60 67Thüringer 923 Roggen do. do. 503 55do. Prioritäts-Obl. 44 1034 82pfd. pr. Dezember 504 à 50 bz. 50 G.Wilhelmsbahn (CoſelOderb. 168 a 82pfd. pr. Frühjahr 504 bz. 51 B. 501 G.
do. Prioritäts- 5 167 Erbſen Kochwaare 55 56Jn u. ausl. Eiſenbahn e Futterwaare 50 51Stamm-Actien und Quit- Hafer loco nach Qualität 27 29
tungsbogen. Serſte, große, loco 41 43Aachen Maſtricht 709 Einz. feoo. 634 Rüböl December Januar 104 B. 10 x G.

Amſterdam Rotterdam 4 S Januar Februar 104 B. 10 G.Cöthen Bernburger 4 24 S Februar März 104 B. 104 G.Krakau-Oberſchleſiſche 45 90 894 Maärz April 10 B. 104 G.Kiel Alto n 4 106 Avril Mai 10 B. 104 GLivorno Florenz 4 Leinöl loco 114 B. 11 G.Mecklenburgge 4 S 373384Rapps 72 B. 760 G.Nordbahn Friedr. Wilh. 4 S 373 Rübſen 71 B. 69 bz.Zarskoe Selo eo. 444 a Sommerſaat 62 B.Ausländ. Prior. -Actien Spiräeue Faß 233 t
7 ar r e 234 B. 2 F 234 a 23 bz.Nordbahn Friedr. Wilb.) 5 a vBelg. Oblig. J. de l'Ett 4 86 Roggen für den laufenden Termin mehr angetragen

do. Samb Meuſe. 4 864 863 und niedriger, pr. Frühjahr feſter. Rübbdl matt und
wenig Geſchäft. Spritus loco und nahe TermineKaſſen VereinsBank Aktien S unverändert pr. Frühjahr gefragt und höher.

lehrer Leb an.
Nachm. Hr. Ober-

St. Ulrich: Vorm. Hr. Oberdigc. Paſt. Tauer. Nachm. Hr. Cand.
Junker.

St. Moritz: Vorm. Hr. Diaconus Dr. Wolf.
Spangenberg.

Nachm. Hr. Candidat

Am 2. Advent (5. Dezember) predigen in Halle e
U. L. Frauen: Vorm. Hr. Sup. Dr. Franke. Domkirche: Vorm. Hr. Dompr. Dr. Blanc. Nachm. Hr. Sup. Dr.

Rienaäcker.
Hoſpitalkirche: Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf.
Katholiſche Kirche: Vorm. Hr. Pfarrer Klahold.
Neumarkt: Nachm. Herr Paſt. Ahrendts.
Glaucha: Vorm. Hr. Sup. Dr. Tiemann.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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